
Effekte des ökonomischen und kulturellen Kapitals auf Bildungsaspirationen, 
Einstellungen zur Schule, Selbstwirksamkeit und notenbezogene Leistungsbewertungen 

Eine soziologische Betrachtung des Abschlussjahrgangs 2017/18 der Neuen Mittelschulen in Wien 
anhand der ersten quantitativen Erhebungswelle des Forschungsprojekts "Wege in die Zukunft“

Marina Johanna Benz 
Masterarbeit an der Universität Wien, 2018

Jugendliche in der „Berufswahl“
Eine qualitative Untersuchung zur Bedeutung
der Berufspraktischen Tage.

Abstract

Die vorliegende Masterarbeit untersucht un‐
gleichheitserzeugende Mechanismen in
Form einer soziologischen Betrachtung von
Schüler*innen des Abschlussjahrgangs
2017/18 der Neuen Mittelschulen in Wien
anhand der ersten quantitativen Erhebungs‐
welle des Projekts "Wege in die Zukunft".
Hierfür werden die elterlichen Ressourcen‐
ausstattungen des ökonomischen und kultu‐
rellen Kapitals, und deren Auswirkungen auf
den schulischen Erfolg des Kindes am Ende
der Sekundarstufe I einer Analyse mithilfe
eines Strukturgleichungsmodells unterzo‐
gen. Diese werden durch Aspekte des RC‐
Ansatzes ergänzt. Vordergründig sind dabei
die Bildungsaspirationen, die Einstellungen
zur Schule und die Selbstwirksamkeit. Wie
zu erwarten war, gibt es direkten Trans‐
missionseffekt des kulturellen elterlichen
Kapitals auf das Kulturkapital des Kindes, ein
positiver direkter Effekt des elterlichen
Kulturkapitals auf die Bildungsaspirationen
der Eltern und des Kindes, sowie positive
direkte Effekte der Bildungsaspirationen und
des jugendlichen Kulturkapitals auf die
notenbezogene Leistungsbewertung.

Forschungsfrage

• Welche Einflüsse haben das elterliche 
ökonomische und kulturelle Kapital auf das 
kulturelle Kapital der Schüler*innen, die 
Selbstwirksamkeit, die Einstellungen zur 
Schule und die Bildungsaspirationen, 
sowie die daraus resultierenden 
schulischen Leistungen der*des 
Jugendlichen?
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